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2 111. 
Freitag, den 15. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


| 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


erDampfboot 


1863. 


SAfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen E 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg- Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Fort. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, Freitag 15. Mai. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 M. Nachmitt. 


In der heutigen Sitzung des Abgeordneten: 
8 iſt der Antrag der Geſchäftskommiſſion 
der ie gegen 20 Stimmen angenommen. In 
kath * waren die konſervative und die 
— u Fraktion, welche für ein vermitteln: 
r des Abg. Neichenfperger 
Nelas 11. Bräfident Grabow will das Mini: 
Mittheilun * Zeit laſſen, dann unter 
zukommen © es heutigen Beſchluſſes wieder⸗ 
autragt das rſuchen. Abg. ». Forckenbeck be⸗ 
I Miniſterium ausdrücklich aufzufor⸗ 

u zu erſcheinen, laut Artikel 60 und 1673 


letzter Antrag wird gegen 138 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Breslau, Mittwoch 13. Mai. 
Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt heute: Wie Reiſende 
aus Oſtrowo erzählen, hat geſtern in der Nähe von 
Kaliſch ein ſehr blutiges Gefecht ftatfgefunden. Die 
Ruſſen ſiegten, hatten aber auch große Verluſte. 


Mehrere Wagen mit Verwundeten ſind nach Kaliſch 
gebracht worden. j Klee, 


2. Lemberg, Mittwoch 13. Mai. 

953 Inſurgenten ſollen ſich in den Waldungen bei 
Homir ſammeln. Die Bauern ſollen 140 derſelben 

aufgegriffen und an die Behörden ausgeliefert haben. 

— Die Inſurgenten beabſichtigen bei dem Aufſtande 

auszuharren und denſelben auch über Volhynien und 


Podolien auszubreiten i ür die di 
. . „um eine Baſis für die diplo⸗ 
matiſche Aktion zu gewinnen. 23 g 


Bremen, Mittwoch 13. Mai 

8 iſt in Berlin der Handels- und Schiff⸗ 

. zwiſchen Preußen und den Hanſeſtädten 
en und Lübeck abgeſchloſſen worden. 


Wien, Mittwoch 13. Mai 
—5 ag erafcorrefponbenz aus Oeſterreich“ theilt 
— he eee und Preußen über einen ge 
ea ntrag am Bunde ſich geeinigt haben, 
den S * zur Berathung und Feſtſtellung an 
Na Gonbolſteiniſchen Ausſchuß gehen wird. 
ten feparat, ue dengel den beutfchen Grozmäch 
i „erte gemeinſam in Kopenhagen jüngſt 
unternommenen diplomatiſchen Schritten, kann jener 
Antrag nur auf Exekution gerichtet ſein Dieſe 
Zwangemaßregel wird indeß erſt dann ins Werk 
geſetzt werden, wenn eine zu ftellende Prätl ſtwfriſt 
für die Rückkehr von dem mi ul 


= mit der Verf 
30. $ 0 gung vom 
März betretenen bedenklichen Wege reſultatlos 


bleiben würde. 


Kopenhagen, Mittwoch 13. Mai. 

In der geſtern Abend ſtattgehabten“ Sitzung des 
Reichsraths iſt der Entwurf Tſchernings verwor⸗ 
fen und die Adreſſe nach Entfernung des beanſtan⸗ 
deten Paſſus im Sinne des Miniſteriums mit 25 

gegen 20 Stimmen angenommen worden. 

. London, Dienſtag 12. Mai. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte in⸗ 
mitten einer kurzen Converſation über Odo Ruſſels 
Agebliches Mißverſtändniß mit dem franzöſiſchen 
dbortommandanten in Rom Lord Palmerſton: Einer 
du obwürdigen Mittheilung zufolge würde gegenwärtig 
om eine furchtbare Räuberbande gegen Neapel 


zeugung nicht verhehlt, 


organifirt. Die franzöſiſchen Behörden wären dafür 
verantwortlich, weil die päpſtlichen bloße Puppen 
derſelben ſind. Ä 

— Die „Morning Poſt“ ſagt, daß die Vertreter 
der Schutzmächte Griechenlands in den nächſten Tagen 
hier ein Protokoll in Betreff des neuen Königs untere 
zeichnen werden. Die Hauptſachen, einige finanzielle 
Punkte ausgenommen, ſeien geordnet; die Nachkom⸗ 
men des Königs würden die griechiſche Religion an— 
nehmen. Bayern ſolle, um die Abdankung zu erklä⸗ 
ren, formell zu der Conferenz eingeladen werden und 
werde wahrſcheinlich ablehnen aber ohne dadurch 
einen Einfluß auf den beſchloſſenen Gang der Ver— 
handlungen zu üben. 

London, Mittwoch 13. Mai. 


Der Poſtdampfer „Jura“ hat Nachrichten aus New- 
york bis zum 2. d. gebracht. 
die unter Hooker den Rappahannock überſchritten, 
hat die Conföderirten auf der ganzen Linie überraſcht 
und ihnen unter geringem Widerſtande 300 bis 500 
Gefangene abgenommen. 
men, um gegen die Hauptmacht des Feindes vorzu⸗ 
gehen. 
daß Lee nur die Wahl habe, Frederiksburg zu räu⸗ 


Die Bundesarmee, 


Sie hat Stellung genom⸗ 
Die „Newyork Tribune“ iſt der Anſicht, 


men oder geſchlagen zu werden. Auf dem ſüdlichen 
Kriegsſchauplatze haben die Unioniſten einen Golf (?) 
zwiſchen Vicksburg und Port Hudſon beſetzt. Das 
Gerücht von der Abreiſe von Agenten nach Europa 
behufs einer zu kontrahirenden Anleihe, iſt falſch. 

SFT 


Rund ſſch a u. 
Berlin, 13. Mai. 


— Der von der deutſchen Fortſchrittspartei ein zebrachte 
Geſetz⸗Entwurf lautet: 
Allerdurchlauchtigſter 2c. 

1. Im Beginn der gegenwärtigen Seſſton hat das 
Haus der Abgeordneten, eine ſchwere Pflicht gegen Krone 
und Land erfüllend, Ew. Königlichen Majeſtät feine 
Auffaſſung von der Laze des Landes offen und ehr⸗ 
furchtsvoll dargelegt. Angeſichts dieſer Lage ſah es ſich 
zu der feierlichen Erklärung genöthigt, daß der innere 
Frieden und die Kraft nach Außen dem Lande nur durch 
die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden wiederge⸗ 
geben werden könne. 11. Es find feitdem drei Monate 
vergangen, ohne daß die Verfaſſungs⸗ Verletzung beſeitigt, 
ohne daß dem Lande eine Bürgſchaft dafür gewonnen 
wäre, daß dieſelbe ſich nicht wiederholen werde. III. Die 
Miniſter Ew. Majeſtät fahren vielmehr fort, verfaſſungs⸗ 
widrige Grundſätze offen auszuſprechen und zu bethätl⸗ 
gen. Nicht genug damit, haben ſie ſogar ihre Mit⸗ 
wirkung dazu verweigert, das in der Verfaſſung verhei⸗ 


ßene Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miulſter nit 
der Landesvertretung zu vereinbaren; ja fie haben ſich 


nicht geſcheut, vor verſammeltem Hauſe zu erklären, daß 
ſie ihre Verantwortlichkeit dem Spruche des von der 
Verfaſſung dazu berufenen Gerichtshofs nicht unterwer⸗. 
fen können. IV. Zu der innern Noth haben ſich mehr 
und mehr äußere Gefahren geſellt. Schon vor drei Mo» 
naten haben wir Ew. Königl. Majeftät unſere Weber 
daß ohne eine Löſung der innern 
Schwierigkeiten im Sinne der beſchwornen Verfaſſung 
die Achtung und Stärke Preußens nach außen gefährlich 
bedroht ſei. Durch die Politik, welche die Miniſter ſeit⸗ 
dem verfolgt haben, find die Beſorgniſſe des Landes im⸗ 
mer höher geſteigert, und wir glauben nicht länger zögern 
zu dürfen, in tief ter Ehrfurcht vorzuſtellen, es möge Ew. 
königlichen Majeſtät gefallen, die Perſonen, und mehr 
noch, das Syſtem zu beſeitigen, welche Thron und Land 
in das Verderben zu ſtürzen drohen. V. Noch vor 
einem Jahre befand Preußen ſich in einer günſtigen 
äußeren Lage, als fie ſeit lange beſtanden hatte. Die 
eniſchiedenere Haltung der Regierung Ew. Majeſtät 
hatte die Hoffnungen auf die Wie derherſtellung der 
Macht und Einheit Deutſchlands mehr und mebr belebt. 
An die Stelle der Sondergelüſte und des Mißtrauens 
zwiſchen den einzelnen deuiſchen Stämmen begann ein 
friſcher Geiſt des Zuſammenwirkens nach dem Einen 


— 


großen nationalen Ziele zu treten. Unſer erhabenes 
Königshaus ſchien berufen, die höchſten Aufgaben der 
Nation zu verwirklichen. VI. Die gegenwärtigen Miniſter 
Ew. Majeſtät haben dieſe Erwartungen vereitelt. Durch 
ihr verfaſſungswidriges Verfahren im Innern haben ſie 
die Achtung und Neigung der Völker verſcherzt. Statt 
der Einigung iſt ein Zerwürfniß in Deutſchland hervor⸗ 
gerufen, welche ſelbſt jene Bande zu löſen droht, die am 
feſteſten geknüpft und durch das materielle Intereſſe ge- 
ſichert zu fein ſchienen. Preußen ſteht fait allein, in 
Deutſchland, ja in Europa. VII. Schon bereiten ſich 
überall neue Bündniſſe vor, ſchon regen ſich unſere 
offenen und geheimen Widerſacher. Die Miniſter Ew. 
Majeſtät baben dem Hauſe der Abgeordneten ſelbſt er⸗ 
klären müſſen, daß Preußen Feinde ringsum habe, daß 
ihm ringsum kriegeriſche Verwicklungen drohen. Dänemark 
hat den Zeitpunkt für günſtig erachtet, die Verträge zu 
brechen, welche es ſo lange ungeſtraft verletzt hatte. Die 
Regierung Preußens, deſſen Ehre für Schleswig⸗-Holſtein 
verpfändet iſt, fand keine andere Antwort darauf, als 
eine Rechtsverwahrung. VIII. Es iſt dahin gekommen, 
daß Preußen, welches für Alle ein erwünſchter Bundes» 
genoſſe war, jo lange die Sympathien des deutſchen 
Volkes ſich ihm zuwendeten, jetzt das Bündniß einer 
Macht ſucht, welche der Entwickelung unſeres Staates 
beharrlich entgegengearbeitet hat, daß es dieſes Bündniß 
ſucht in einem Zeitpunkt, wo jene Macht nicht einmal 
den Aufſtand im eigenen Lande zu bewältigen im Stande 
iſt. Ein ſolches Bündniß wäre ſchlimmer und ſchmerz⸗ 
licher, als das Alleinſtehen Preußens. XI. Das Haus 
der Abgeordneten hat ſeine Stimme zu wiederholten 
Malen erboben, um die Miniſter Ew. Maj. aufzuhalten 
auf dem jäh abſchüſſigen Wege, den fie in der polniſchen 
Frage betreten haben. Sein Rath iſt zurückgewieſen 
worden. Die Miniſter haben erklärt, ſie würden, wenn 
ſie es für nöthig hielten, Krieg führen mit oder ohne 
Gutheißen der Landesvertretung. X. Königliche Majeſtät! 
Das Haus der Abgeordneten hat keine Mittel der Ver⸗ 
ſtändigung mehr mit einem ſolchen Miniſterium. Es. 
ſagt ſich los von der Politik, deren Träger die Miniſter 
ſind. Die Schuld aller Folgen laſte auf Denen, die 
nicht ſehen wollen, welche Gefahren ſie dem Staate und 
dem Königthum bereiten. 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 

XI. Das Haus der Abgeordneten naht dem Throne 
in einem Augenblicke, wo, wie es hofft, die Würfel der 
Entſcheidung noch nicht geworfen ſind. Es erfüllt die 
Gewiſſenspflicht, vor Eurer Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht 
zu erklären, daß es ſeine Mitwirkung zu der gegen wär. 
ligen Politik der Regierung ablehnen muß und daß es 
alle verfaſſungsmäßigen Mittel benutzen wird, um we⸗ 
nigſtens das ſchwerſte Unheil abzuwenden, welches Land 
und Herrſcherhaus treffen könnte, — einen Krieg unter 
der Herrſchaft des gegenwärtigen Spſtems! XII. Möge 
die ehrfurchtsvolle Bitte der Abgeordneten des Landes bei 
Ew. königlichen Maſeſtät Gehör finden! Möge Ew. Maj. 
dem Lande fein verfaſſungsmäßiges Recht zurückgeben, 
das Gefübl der Einigkeit zwiſchen Fürſt und Volk auf 
dem Boden des Vertrauens von Neuem erwecken und 
das ſtolze Banner der nationalen Macht und Einheit 
wieder entfalten! E 3 

In . Ehrfurcht verharrt Ew. königl. Majeſtät 
allerunterthänigſtes, treugehorſamſtes das Haus der 
Abgeordneten. 

Sa Einbringung dieſes Adreßentwurfs hatte die 
deutſche Fortſchtittspartei eine Plenarſitzung für heute 
gewünſcht; dieſelbe konnte indeß nicht mehr ermöglicht 
werden. 1 . 

Heute Morgen iſt nun die Fraction des linken 
Centrums noch einmal in Beratbung getreten. Das Er. 
gebniß derſelben liegt in folgendem Antrage vor: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Eine Commiſ⸗ 
ſion zur Vorberatbung einer Adreſſe an Se. Maſeſtät 
den König über die Lage des Landes in Gemäßheit der 
88. 67 und 68 der Geſchäfts⸗Ordnung 
Gründe: Nachdem die Berathung des Geſetz Entwurfs 
über die Verpflichtung zum Kriegscienfte dem Ende nahe 
und der abgeſchloſſene Bericht über das ordentliche Budget 
der Milttairverwaitung bis zur Berathung im Hauſe 
gedieben it, erſcheint es angemeffen, gleichzeitig mit dem 
Abſchluß des Haupigeſchäfts der Seſſion eine Adreſſe au 
des Königs Majeſtät über die Lage des Landes, die Stel⸗ 
lung des königl. Staatsminiſteriumd und den Zuſtand 
der Verfaſſung zu richten. 


zu ernennen. — 


Die Bedeutung dieſes Antrags ift eine negative: in 


dem Antrage ſelbſt iſt indirekt erklärt, daß der Adreßent⸗ 
wurf der deutſchen Fortſchrittspartei — wenigſtens für 


jetzt — nicht unterſtützt werden ſoll; nach den Motiven 


ſoll die Adreſſe, falls es zur Militairdebatte und zur Be⸗ 
rathung des Militair⸗Etats nicht mehr kommt, überhaupt 
nicht berathen werden, und falls die Verhandlungen des 
mit der Regierung wieder aufgenommen werden, 
ſoll die Adreſſe erſt etwa nach Pfingſten in Frage kom⸗ 
men; es wäre alſo damit erklärt, entweder: es iſt ange⸗ 
meſſen, über die jetzige Lage des Landes nach etwa vier⸗ 
zehn Tagen zu berathen, oder: es wird vierzehn Tage 


Hauſes 


im Voraus beſtimmt, daß über die dann obwaltende 
Lage des Landes eine Adreſſe erlaſſen werden ſoll. Hoffent- 
lich gewährt die übermorgen einzuſetzende Adreß-Com⸗ 
miſſion Gelegenheit zu einer Verſtändigung, deren Man⸗ 
gel das Land zu beklagen alles Recht hätte. 

Ein päpfſtliches Feſt wurde geſtern Abend 
gefeiert. Wie ſeit einigen Jahren hatten ſich auch geſtern 
zur Feier des Geburtstages Pius IX. eine Anzahl bier 


ſiger Katholiken und mehrere Abgeordnete zu einem 
emeinſchaftlichen Abendeſſen in dem katholiſchen Vereins- 
auſe vereinigt. Auf einen nach Rom geſandten, in 
italieniſcher Sprache abgefaßten Glückwunſch an den 
Papſt erfolgte im Laufe des heutigen Tages eine 


deutfche Antwort. 


Köln. Am 24. Dezember v. J. war der verant⸗ 
wortliche Redacteur der Kölniſchen Zeitung vor den 
Inſtructionsrichter Herrn Landgerichtsrath Siegfried ge⸗ 


laden. Er erſchien, leiſtete den Zeugeneid und wurde 
nun aufgefordert, den Verfaſſer einer Correſpondenz, 
x Berlin, 2. Dec., in Nr. 336 der Kölniſchen Zeitung 
vom vorigen Jahre zu nennen, da der Herr Kriegs- und 
Marine-Minifter v. Roon dieſer Correſpondenz wegen 
eine Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet und die zeugen⸗ 
eidliche Vernehmung des Redacteurs der Köln. Zeitung 
requirirt hatte. Die einzige Stelle jener Correſpondenz, 
auf welche die Unterſuchung gegründet werden konnte, 
war die Mittheilung, daß gegen zwei See⸗Offiziere der 
oſtaſtatiſchen Expedition (wegen des bekannten Vorfalles 
in Yeddo), wie es heiße, eine ehrengerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet ſei. Das Marine-Minifterium hatte ſeitdem 
wiederholt erklärt, daß die Nachricht falſch und aus der 
Luft gegriffen ſei. Um ſo erſtaunter war Dr. Kruſe 
daher, daß nichts deſto weniger das Marine-Minifterium 
jetzt die Behauptung aufitellte, jene aus der Luft gegriffene 
Nachricht könne nur durch Verletzung des Amtsgeheim- 
niſſes bekannt geworden fein. Dr. Kruſe erbot ſich, den 
Beweis beizubringen, eine ganze Reihe Zeugen dafür 
namhaft zu machen, daß die mitgetheilte Nachricht zur 
Zeit, als fie der Correſpondent meldete, kein Amtsgeheim⸗ 
niß, ſondern das allgemeine Stadtgeſpräch von Danzig 
geweſen ſei. Da es alſo blos darum zu tbun fein könne, 
jene Artikel zu benutzen, den Correſpondenten heraus- 
zubringen, ſo könne er ſich nicht entſchließen, den Ver⸗ 
faſſer zu nennen. Seine Gründe wurden nicht berüd- 
ſichtigt, er wurde zu einer Geldſtrafe verurtheilt und 
abermals vorgeladen. Er erſchien, legte aber den Caſſa 
tions-Recurs ein. Das Ober⸗Tribunal gab ſeine Ent⸗ 
ſcheidung erſt nach einem Vierteljahre, was möglicher⸗ 
weiſe mit der Meinungsverſchiedenheit zuſammenhängen 
mag, welche ſich bei dem Dber-Tribunal gezeigt haben 
fol. Der Entſcheid vom 26. März lautete aver gegen 
den Caſſations⸗Kläger. Auf das Materielle ſeiner Wei⸗ 
erungsgründe geht der höchſte Gerichtshof nicht ein, 
ondern entſcheidet formell, daß die requirirte Behörde ſich 
auf eine Prüfung derſelben nicht einzulaſſen habe: die 
bloße Requiſition genüge. Herr Kruſe ward abermals vor 
den Unterſuchungsrichter geladen und, da er auf ſeiner 
Weigerung beharren zu müſſen glaubte, geſtern Nachmit⸗ 
tag in feiner Wohnung von einem Gerichts vollzieber ver⸗ 
haftet und ins Arreſthaus abgeführt. Er verlangte zu- 
nächſt, auf das Secretariat des Landgerichts geleitet zu 
werden, was ihm auch geſtattet wurde. Er legte dort 
das Rechtsmittel der Oppoſition beim Anklage ⸗Senat ein 
und richtete, geſtützt auf dieſe Oppoſition, an die Raths⸗ 
kammer das Geſuch um proviſoriſche Freilaſſung gegen 
Caution. Inzwiſchen war es den Freunden des Verhaf⸗ 
teten gelungen, alle Förmlichkeiten ſo raſch zu erfüllen, 
daß er noch vor Einbruch der Nacht gegen Caution vor⸗ 
läufig wieder auf freien Fuß geſetzt werden konnte. 

München, 10. Mal. Geſtern hat München ſeine 
Schillerfeier gehabt und eine über alle Erwartung große 
und herrliche Feier war es! Der alte König Ludwig, 
der am 6. d. M. von ſeinem Winteraufenthalt in Nizza 
in rüſtiger Geſundheit zurückkehrend, in ſein geliebtes 
München wieder eingezogen war, hat dadurch, daß er der 
Stadt eine Schillerſtatue von Erz ſchenkte, die nächſte 
Veranlaſſung zu dem Feſte gegeben. An geſtrigen Tage 
nun ſollte das an der Ecke der Briennerſtraße und des 
Marimiliansplatzes aufgeſtellte Standbild enthüllt wer⸗ 
den. Zu dem Ende hatte ſich Morgens 11 Uhr in dem 
nahen Hofgarten der Feſtzug verſammelt, der, zuſammen⸗ 
gelebt aus ben ngvereinen, den Vertretern der 

iteratur und Kunſt, vielen Hofbeamten und ſtädtiſchen 
Magiſtratsperſonen, den Mitgliedern des Theaters und 
des Schillervereins, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
durch die mit Bändern und Fahnen, mit Teppichen und 
Blumenguirlanden geſchmückte Briennerſtraße ſich lang⸗ 
ſam gegen das Monument hin bewegte. Nachdem der 
Zug ſich um die noch verhüllte Statue geordnet hatte, 
trat zunächſt der Bevollmächtigte des Königs Ludwig vor 
und gab nach kurzer Rede das Zeichen zur Enthüllung, 
worauf er den Vertretern der Stadt die Schenkungs⸗ 
Urkunde überreichte. 

Italien. Ein Brief Mazzini's an einen ſeiner 
Hauptagenten, welcher die Aufgabe hatte, einen republi⸗ 
kaniſchen Aufſtand in Mailand und Brescia zu arran. 

iren, iſt der Regierung in die Hände gefallen. Ein 

amter des Miniiteriums des Innern, welcher die 
Leitung der geheimen Polizei hat, iſt von Turin aus 
in Mailand eingetroffen, um die Sache weiter zu ver⸗ 
folgen. Wie es ſcheint, war das der viel beſprochene 
Putſch gegen Venetien nur das Vorſpiel oder, beſſer ge⸗ 


ſagt, blos Maske, um die Regierun 
aller Energie anzugreifen. Zahlreiche 
den ſowohl in Mailand als auch 


worden ſein. 


geſetzt worden war, und daß Mazzini hoffte, bis dahin 
über 10,000 Gewehre verfügen zu können. 

London, 11. Mai. Der Untergang des Dampfers 
„Anglo- Saxon“, welcher mit einem Verluſt von 237 
Menſchenleben verbunden war, giebt dem Publikum und 
der Preſſe Veranlaſſung, wieder einmal auf die Urſachen 
zurückzukommen, welche ſolchen Unglücksfällen in der 
Regel zu Grunde liegen. Das Schiff zeichnete ſich vor 
andern durch ſeinen feſten Bau, beſonders durch die 
Dicke ſeiner Eiſenplatten aus; ſein Capitän war als ein 
erfahrener und fähiger Seemann bekannt. 


buſen zu richten, als es 4 Meilen öſtlich von Cape Race 
während eines dichten Nebels auflief und völlig ſcheiterte. 
Sehr wahrſcheinlich iſt es wieder der Ehrgeiz, eine ſchnelle 


Fahrt zu machen, geweſen, was der „Anglo⸗Saxon“ dem 
Verderben überlieferte; ein Streben, welches die Be. 
fehlshaber von Dampfern nur zu häufig verleitet, die 


Sicherheit der Paſſagiere dem Ruhme, einen Tag früher 
die Reiſe vollendet zu haben, bintanzuſetzen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. Mai. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 12. Mai.] 

Vorſitzender: Hr. Th. Biſchoff; Magiſtratscom⸗ 
miſſarien: die Herren Stadträthe Ladewig und Hahn. 
Anweſend find 45 Mitglieder. Das Protokoll der vori⸗ 
gen Sitzung wird verleſen und angenommen. Zu Mit⸗ 
redactoren des neuen Protokolls werden die Hrn. Gold⸗ 
ſchmidt, F. W. Krüger und Liévin ernannt. Darauf 
beginnt die Tagesordnung. — Der Hr. Vorſitzende theilt 
zunächſt ein Schreiben des Mitglieds der Verſammlung 
Hrn. Hennings mit, in welchem derſelbe einen Zmonat⸗ 
lichen Urlaub nachſucht. Die Verſammlung hat nichts 
gegen den nachgeſuchten Urlaub einzuwenden und bewil- 
ligt ihn. Oer Hr. Vorſitzende macht hierauf Mittheilung 
eines Schreibens von dem Comitee der diesjährigen Pro- 
vinzial⸗Lehrerverſammlung, in welchem daſſelbe feinen 
Dank für die bewilligten 450 Thlr. ausſpricht, und zeigt 
an, daß ein neuer Nevifionsbericht des ſtädtiſchen Leihe⸗ 
amts und ein Betriebsbericht der Gasanſtalt eingegangen 
ſeien. Es wird hierauf ein an die Verſammlung gerich 
tetes Schreiben der Central-Commiſſion des 3. Preußi⸗ 
ſchen Provinzial-Turnfeſtes, welches am 25. 26. und 27. 
Juni d. J. hier ſtattfinden ſoll, vorgeleſen. Die Com⸗ 
miſſton bittet in dem Schreiben die Verſammlung um 
Erlaubniß zur Benutzung der Turngeräthe der hieſigen 
höhern Leyranſtalten an den a des Feſtes wie um 
Freiſtellung der Jäſchkenthaler iefe und des Weickh ; 
mannsplatzes für die Zwecke des Feſtes. Hr. Liévin 
beantragt, die Angelegenheit dem Magiſtrat zu überwei⸗ 
ſen. Der Antrag wird angenommen. Ein Geſuch der 
Wittwe Zander um die Aufhebung des Verbots einer 
Thüranlage auf ihrem Grundſtücke in der ſogenannten 
Halle wird auf Antrag des Hrn. Damme der Bau⸗ 
deputation zur Begutachtung überwieſen. Ferner theilt 
der Herr Vorſitzende ein Schreiben des Magiſtrats mit, 
in welchem dieſer erklärt, daß er mit dem von der Ver- 
ſammlung in einer früheren Sitzung gefaßten Beſchluß 
in Betreff von Circusbauten einverſtanden ſei. Nun⸗ 
mehr werden auf Antrag des Magiſtrats folgende Sum⸗ 
men bewilligt: 1) 1 Thlr. 4 Sgr. für Reparaturen am 
Waſſerbaum bei Strohdeich; 2) 90 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
zum Forſt⸗Etat pro 1862; 3) 300 Thaler zur Legung 
zweier Rinnſteine auf dem Schüſſeldamme; 4) 25 Thlr. 
zur Reparatur der Weickhmann'ſchen Freiſchule auf Neu⸗ 
garten; 5) 606 Thlr. zur Beſchaffung von Feuerlöſch⸗ 
geräthen für die Vorſtädte; 50 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. zur 
Unterſtützung bedürftiger Familien einberufener Reſerve⸗ 
mannſchaften; 7) 30 Thlr zur Aufſtellung eines Bildes 
im Artushofe; 8) 600 Thlr. zur Anlage eines Brunnens 
in Stadtgebiet. Schluß der Sitzung: gegen 5 Uhr. 

— Die Suhr und Hütteman'n'ſche Kunftreiter- 
Geſellſchaft hat heute früh mit dem Dampfer „Vorwärts“ 
unſere Stadt verlaſſen, um in Königsberg bis Mitte 
Juli Vorſtellungen zu geben. Sodann kehrt dieſelbe 
wiederum hierher zum Dominiksmarkte zurück. 

— Am Dienſtage iſt der Malergehülfe Schweichler 
bei einem Baue in Langefuhr von einer Leiter geſtürzt 
und hat dabei ſein Leben eingebüßt. 

— Zum Nachfolger des Kreis » Baumeifter Degner 
in Elbing iſt der ſeitherige Baumeiſter Naht aus 
Bromberg ernannt. 

Tilſit, 12. Mai. Da an der Grenze des Memeler 
Kreiſes bei Polangen, ebenſo an der Grenze des Hepde⸗ 
kruger Kreiſes bei Neuſtadt ſich angeblich größere In⸗ 
ſurgenten Corps concentriren, jo marſchirte die bis jetzt 
in und bei Picktupönen beſtandene dritte Escadron des 
Littauiſchen Dragoner-Regimentd am heutigen Tage nach 
Heydekrug, um ſo ſchnell als möglich auch bald Prökuls 
und Polangen zu erreichen. Die ſeit dem vergangenen 
Sonnabende hier befindliche 5. Compagnie des 3. Oſt⸗ 
preuß. Grenadierregiments Nr. 4. (Danzig) wird mor- 
gen früh mit dem Memelſchen Dampfboot „Falke“ nach 
Memel dirizirt, wohin auch am morgenden Tage der 
Stab des Dragonerregiments von hier aus zu Lande 
marſchirt. 


—— 
Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Poſen, 12. Mai. Zu außerordentlichen Gommif- 

farien zur Leitung der Vorunterſuchung wider die durch 


im Innern mit 
erbaftungen wur⸗ 
in Brescia und Deien- 
zano vorgenommen und mehrere Depots von Waffen, 
meiſt Flinten und Revolver, ſind der Regierung in die 
Hände gefallen, auch ſollen über 100 Stück ſogenannter 
Orſini⸗Bomben, in einem Keller verborgen, undes 
Aus den bet den Verhafteten vorgefunde⸗ 
nen Briefen ſcheint hervorzugehen, daß der 4. Juni als 
der Tag des eigentlichen Ausbruchs der Revolution feſt⸗ 


Das Atlan⸗ 
tiſche Meer hatte der Dampſer ohne Unfall durchkreuzt 
und war im Begriffe, ſeinen Cours in den St. Laurenz⸗ 


Kammergerichts⸗Rath Krüger und der Ober⸗Staatsan⸗ 
walt Adelung aus Berlin ernannt. Beide find geſtern 
bier bereits eingetroffen und die Unterſuchung hat heute 
ihren Anfang genommen. Die Verhafteten werden ni t, 
wie ich irrthümlich berichtet, hierher nach Poſen trans- 
portirt, ſondern ihre Vernehmung wird von den betref⸗ 
fenden Kreisgerichten bewirkt und die Unterſuchungs⸗Ac⸗ 
ten werden demnächft an die Königl. Commiſſarien, die 
ihren Sitz in Poſen haben, eingeſandt. Auch haben 
letztere zu beſtimmen, auf welche Punkte die Unterſuchung 
beſonders zu richten iſt. Am Sonntage, um 1 uhr 
Nachmittags, wurde der Gutsbeſitzer, Wladislaw v. Ko⸗ 
ſinski auf Zargowa⸗Gora hier auf der Straße verhaftet. 
Derſelbe war ſo eben von dem unglücklichen Treffen bei 
Ignacewo im Kreiſe Konin hierher zurückgekehrt. Geſtern 
gegen Abend wurde ein in Pleſchen verhafteter polni- 
ſcher Emigrant unter Eskorte von zwei Hufaren hier 
eingebracht und an das Königliche Polizei⸗Direktorium 
abgeliefert. Von den in der Provinz Verhafteten ſind 
mehrere theils gegen, theils ohne Cautien durch die be⸗ 
treffenden Gerichte wieder in Freiheit geſetzt worden. 
Der Gutsbeſitzer Wlad. Londi auf Poſadowo hat eine 
Cautien von 10,000 Thlrn. erlegt. 

Milosla w, 11. Mai. Am 8. d. M. fand bei 
Lubſtowo im Kreiſe Konin wieder ein blutiges Zuſam⸗ 
mentreffen zwiſchen den Ruſſen und dem Taczanowski⸗ 
ſchen Inſurgenten⸗Corps ſtatt. Letzteres hatte am 6. 
von Kolo aus ſeinen Marſch nach den Waldungen von 
Lubſtowo genommen und da es fortwährend von den 
Ruſſen verfolgt wurde, fo nahm es am Rande des Wal- 
des, an das deutſche Coloniſten-⸗Dorf Ignacewo mit 
ſeiner Hauptmacht ſich anlehnend, eine feſte Stellung ein 
und erwartete hinter Barrikaden und andern Ver⸗ 
ſchanzungen, mit denen es namentlich das Dorf Jana⸗ 
cewo rings umgeben hatte, den Angriff der Ruſſen. 
Den Oberbefehl führte Taczanowski ſelbſt, die Schützen 
commandirte Strzelecki, die Koſſyntere der Franzoſe Ga⸗ 
nier, auch Graf Dztalynski führte eine Abtheilung. Der 
Angriff der Ruſſen erfolgte um 104 Uhr Vormittags. 
Das Lager der Inſurgenten wurde über eine Stunde von 
Niclo aus mit 6 Kanonen beſchoſſen, welche Kano⸗ 
nade Seitens der Inſurgenten aus 4 kleinen Geſchützen 
nur ſchwach erwidert werden konnte. Das Lager wurde 
ſodann von den Ruſſen geſtürmt, aber bei der tapfern 
Gegenwehr der Inſurgenten erſt nach vierſtündigem 
Kampfe eingenommen. — Das hitzige Gefecht entſpann 
ſich in dem Dorfe Ignacewo. Sämmtliche Häuſer wa⸗ 
ren von Schützen der Inſurgenten beſetzt, deren wohl 
gezielte Schüſſe den Ruſſen ungeheuren Schaden zufügten. 
Sie mußten einzeln durch Sturm genommen werden. — 
Durch das fortwährende Schießen aus unmittelbarer Nähe 
geriethen viele mit Stroh gedeckten Häuſer in Brand 
und das ganze Dorf wurde ein Raub der Flammen. — 
Viele Inſurgenten verbrannten lebendig in den Häuſern, 
auch der Wald brannte an zwei Stellen. Erſt am fol- 

enden Tage wurde den weiteren Verheerungen des 
euers Einhalt gethan. Das Inſurgentenkorps wurde 
Feen und nie zerſprengt. Taczanowsti ergriff 
chon nach zweiſtündigem Kampfe mit einer geringen 
Schaar von Reitern die Flucht und wendete ſich in der 
Richtung von Sleſin der preußiſchen Grenze zu; ihm 
folgte bald der Franzoſe Ganier mit den Koſſynieren; 
die Schützen, die hauptſächlich in dem Dorfe Iznocewo 
poſtirt waren, hielten bis zuletzt Stand. Graf Diia- 
lynsti ſuchte gegen Ende des Kampfes 300 Gewehre da- 
durch zu retten, daß er ſie durch 200 Mann in den 
Wald bringen und verſtecken ließ. Die Gewehre wurden 
aber von den Ruſſen entdeckt und weggenommen. Die 
Verluſte an Todten und Verwundeten ſind auf beiden 
Seiten ſehr bedeutend. Die Inſurgenten zählen nach 
eigenen Angaben gegen 180 Todte, darunter 26 Verbrannte, 
60—70 Verwundete und gegen 100 Gefangene. Die 
Verluſte der Ruſſen werden polniſcherſeits auf mindeſtens 
400 Todte und Verwundete angegeben, darunter 1 Gene⸗ 
ral, 1 Oberſt und über 10 höhere Offiziere. Von In⸗ 
ſurgentenführern find gefallen: Strzelecki, Sokolnſcki, 
Jackowski, Zaborowski, Dzierzanowski; an erhaltenen 
Wunden geſtorben: Witold Turno (aus Obiezierze in der 
Provinz 
der Provinz Poſen) und 2 andere; mehr oder weniger 
ſchwer verwundet: Abg. Wl. v. Niegolewski, Gojewski, 
Michael Szezanieckf, Nowidi, Ignatz Borowski, Adalbert 
Hoffmann und 12 andere. Ueber 100 Inſurgenten 
baben ſich über die preußiſche Grenze geflüchtet. Wo 
Taczanowski geblieben iſt, weiß man nicht. 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 12. Mai. 

Präſident: Hr. Director Utert; Staatsanwalt: Herr 
v. Wolff; Verteidiger: Hr. Rechtsanwalt Schönau 
und Hr. Zuftiz-R, Beſthorn. 

J. Der frühere Pofterpeditionsgehülfe Adalbert Bruno 
Carl Bindemann, 18 Jahre alt, iſt des verſuchten 
Betrugs und der Unterſchlagung als Beamter angeklagt. 
Er wurde am 7. März 1861 als Poſtexpeditionsgehülfe 
vereidigt und als ſolcher mit Genehmig der bieſigen 
Ober ⸗Poftdirektion am 1. April 1861 bei der Königl. 
Poft-Erpedition zu Zuckau, welche zu jener Zeit ſein 
Vater verwaltete, angeſtellt. Was erſten Punkt der 
Anklage, den verſuchten Betrug, anbelangt, fo geftand er 
in der vorgeſtern gegen ihn ſtattgehabten öffentlichen 
Verhandlung ein, daß er zu zwei Malen, und zwar am 
7. Sept. 1861 und am 8. Febr. 1862, in gewinnfüchti⸗ 
ger Abdſicht eine in dem Contobuche des Hrn. Fabrifan- 
ten Teichg räber zu Zuckau verzeichneten Portobetrag 
von 1 Sgr. durch nachträgliches Hinzufügen der Ziffer 1 
in die Zahl 11 umgeändert und hierdurch den Anfang gemacht 
zu haben, das Vermögen des Hrn. Teichgräber um 10 Sgr. 
und 10 Sgr. zu beſchädigen, und an der Vollendung des 
Betruges nur dadurch verhindert worden zu ſein, daß 
Hr. Teichgräber die Zahlen veränderungen wahrgenommen 
und ihn darauf aufmerkſam gemacht. In Betreff des zweiten 
Punktes der Anklage, der Unterſchlagung, bekannte er ſich 


die Dzialynskiſchen * Compromittirten ſind der 


oſen), Kozankiewiez, Samidi (aus Rybno in 


8 


N 8 Ds nicht für ſchuldig, obwohl er zugab, daß er aus 


ageseinnabme der von ſeinem Vater verwalteten 
Gal Poſtkaſſe öfters kleine Beträge entwendet und das 
Ang wendete für ſich theils zu Kleidungsſtücken, theils zu 
dieſdaben in Gaſthäuſern verwendet habe und daß er, um 
je Unterſchlagung zu verdecken, zu dem Mittel des Zu- 
Mhreibene im Hauptbuche geſchritten ſei. — Er hatte 
mlich den bedeutendſten Theil des Defekts durch ein 
Vonatliches Taſchengeld, welches er ſpäter von ſeinem 
ater erhielt, gedeckt, als der Kgl. Poſtinſpektor Herr 
lo durch eine am 20. Juni 1862 vorgenommene 
Su fon fein Treiben entdeckte. Indem der Herr Poft« 
ſpettor fämmtliche für die Correſpondenten geführten 
dit gen Contobücher mit dem Haupt⸗Contobuche über ere⸗ 
lebts Porto und Franko verglich, fand ſich, daß in dem 
Surren die Forderung des ausſtehenden Porto's um die 
0 mme von 58 Thlrn. 4 Sgr. 9 Pf. höyer angegeben 
zu als die Correſpondenten nach ihren Gegenbüchern 
u zahlen hatten. 
d geklagte nach und nach in der Zeit eines Jahres aus 
20 Kaſſe genommen, aber, wie geſagt, fie von feinem 
N ſchengelde dem größten Theil nach wieder erjept, ſo 
235 bei der Reviſion in der Kaſſe thatſächlich nur 7 Thlr. 
ter Sgr. 3 Pf. fehlten. Dieſe Summe iſt von dem Va⸗ 
fio des Angeklagten, der als Verwalter der Poſtexpedi⸗ 
— zu Zuckau für die Kaſſe verantwortlich war, erſetzt 
laden. — Der Herr Staatsanwalt beleuchtete in ſeinem 
Aliboyer die Handlungsweife des Angeklagten mit dem 
i» efſten Lichte und beantragte, das Schuldig auszu⸗ 
neben, indem er ſcharf betonte, wie nöthig es, ſei, dem 
hier den Poſtbeamten um ſich greifenden Unfug, der 
ch auch in dieſem Falle wieder ſo beklagenswerth zeige, 
Det der ganzen Strenge des Geſetzes entgegen zu treten. 
er Vertheidiger, Or. Rechts⸗Anw. Schönau, legte in jeiner 
durcb didigung das Hauptgewicht darauf, daß dempPoſtfiskus 
ch die Handlungewelſe des Angekl. kein Schaden zugefügt 
» Der Beſchädigte fei einzig und allein deſſen Vater. 
ſtehe allerdings nach den beſtehenden Geſetzen in 
i Falle das Recht zu, die Beſtrafung ſeines Sohnes 
ar am kein Anderer aber könne deſſen Recht für 
ſchloſſe Anſpruch nehmen. Die Herren Geſchworenen 
und Rn der Ausführung des Herrn Vertheidigers an 
amlilcher En in Betreff der Anklage auf Unterſchlagung in 
Wegen des genſchaft das Nichtſchuldig über den Angekl. aus. 
von dem bogageltandenen verſuchten Betruges wurde er 
4 Wochen verurihellter hof zu einer Gefängnißſtrafe von 
batte, wurde dig abe omann die Anklagebank verlaſſen 
Wilhelmine Arendt ang e dan 1 27 
ahrwaſſer e men 
Luce unter der Anklage des Kindesmordes Hand. Die 
ung llagte, melde bereits 28 Jahre alt if, jah abgehärmt 
ud blaß aus und machte einen ſehr kläglichen Eindruck, 
wie denn auch das ihr zur Laſt gelegte Verbrechen ein 
ſehr trübes Bild aus dem jocialen Leben der Gegenwart 
bietet. Die Angeklagte wohnte, nachdem ihr Vater, ein 
Fuhrmann in Neufahrwaſſer, vor Kurzem geſtorben war 
mit ihrer Schweſter Hulda bei den Arbeitsmann 
Penk'ſchen Eheleuten in Neufahrwaſſer. Vier Perſonen 
wohnten und ſchliefen in einem Zimmer zuſammen. — 
Die beiden Schweſtern hatten ein Bett. In der Nacht 
vom 12. zum 13. März klagte die Wilhelmine Arendt 
Me Leibſchmerzen, Morgens um 4 Uhr ſtöhnte fie ent- 
15 10 und bat ihre Schweſter Hulda, ihr Kamillenthee 
— kochen. Dieſe ſtand auf, kochte Kamillenthee, kebrte 
eg wieder in das Bett zurück, ſondern legte fich 
ie Ofenbank. Gegen 6 Uhr bat die Angeklagte ihre 
Ne i ihr Rosmarinöl vom Boden zu holen. Auf 
pol a itte ging jedoch die Hulda nicht ein, indem fie 
di tgab, fie wiſſe nicht wo das Oel ſtehe. Darauf ſagte 
e Angetlagte, dann wolle fie allein gehen, um das Oel 
8 holen, m einen ſchwarzen Rock, we i 
ett als Unterlage geb r, welchen fie im 
ſamm ge gebraucht hatte, wickelte denſelben zu⸗ 
Ban“ nahm ihn unter den Arm und ging auf den 
— en. Nach etwa 5 Minuten kehrte ſie jed d 
oden wieder zurück. © di e jedoch von dem 
klagten und d Durch dieſes Verhalten der Ange⸗ 
St urch einige Blutflecken, welche ſich in der 
— er — die Frau Peni veranlaßt, auf dem 
orſchungen anzuſtellen. Dort fand fie in 


einem Nacht N 
rüber auf das Hach e neugeborenes todtes Kind. Da⸗ 


die rſtaunt, begab ſie wieder in 
mine tent fagte zu der im Vat —.—— Wilhel⸗ 
bracht; denn fie hätte ihr etwas Schönes ins Haus ge⸗ 
helmine Are * dem Boden liege ein Kind. Die Wil ⸗ 
zog das —— t entgegnete hierauf kein Wort, ſondern 
die Pent der 9 über ihr Geſicht. — Sogleich machte 
zeige, worauf oligeibehörbe von dem Vorgefallenen An- 
Polizeibeamte, d och im Laufe des Vormittags mehrere 
die Hebeamme Frau Oe tt Hr. Dr. Neumann und 
die gemachte en Dein in dem Haufe erſchienen, um 
nach dem hieſigen ham nen. Die Kindesleiche wurde 
am 17. März ſecirt cen Lazareth geſchafft und hier 
nu wal) ven Hebt gend sehon ergab, daß das Kind 
h reg . 

Kante ch, Babe ee e eee 
, e mit dem Ma gebank ge 


traulichen Umgang geſtanden n 2 — 


gen Herbſt gewußt, daß ſie ſchw 
allen Leuten, außer dem Ar 11 wen 
verheimlicht babe. Des Moments, in welchem dhe 
Du könne fie ſich nicht erinnern; er ſei ihr 1 das 
—— der Bewußtloſigkeit gehüllt. Denn ihre erzen 
lun zu groß geweſen. So weit ihre Beſinnung reiche 
une aber die Geburt nicht anderswo als auf dem 
Sr ftattgefunden haben. Auf welche Weile das Kind 
m Nachtgeſchirr gekommen, darüber wiſſe fie keine 
pb unft zu geben. Der Herr Sanitätzrath und Kreis. 
1 7. Dr. Glaſer, der die Section der Kindesleiche 
dern hrt hat und als Sachverſtändiger vernommen wurde, 
Fache; unterſtützt von ſchlagenden Gründen ſeiner 
früh eiſenschaf, daß das Kind, um einige Wochen zu 
ale Bete Welt gekommen ſei, aber trotzdem gelebt und 
er Als mungen der Lebens fähigkeit in ſich getragen habe. 
kühe — unzweifelhaften Beweis der Lebensfähigkeit 
er Herr Sanitätsrath an, daß die Theilchen der 


Dieſe Summe hatte denn auch der 


e Lunge im Waſſer geſchwommen. Herr 
r. Droß ſchloß Ni in dem von ihm verlangten amt» 
lichen Gutachten der Ausſage des Herrn Sanitätsrath 
Dr. Glaſer vollſtändig an. Herr Dr. Neumann und 
die Hebeamme Frau Hein legten in Betreff des Thatbe⸗ 
ſtandes ein ſehr wichtiges Zeugniß ab. Der Herr Staats⸗ 
anwalt beantragte nach geſchloſſener Beweisaufnahme 
das „Schuldig“. Der Herr Vertheidiger, Juſtiz⸗Rath 
Beſthorn, wies darauf hin, daß die Angeklagte wäh. 
rend der Geburtswehen in der That ſowohl aus phyſi⸗ 
ſchen wie aus piychologiichen Gründen bewußtlos gehan⸗ 
delt habe und daß ſie in einem ſolchen Zuſtande für nichts 
verantwortlich gemacht werden könne. Das Verdiet der 
Herren Geſchworenen lautete mit 7 gegen 5 Stimmen 
auf „Schuldig“. In dieſem Falle war es dem hohen 
Gerichtshof vorbehalten, die Entſcheidung auszusprechen. 
Der Urtheilsſpruch deſſelben lautete nach einer kurzen 
Berathung auf „Nichtſchuldig.“ Die Angeklagte 
wurde ſofort aus ihrer Haft in Freiheit geſetzt. 


Victoria⸗Theater. 


Die erſte Vorſtellung, welche geſtern im Victoria 
Thegter ſtattfand, war unzweifelhaft darauf berechnet, 
dem Publikum einen Beweis von dem Ausfall des ger 
machten neuen Engagements zu geben. Es wurde eines 
der feinſten Luſtſpiele geſpielt und zwar in einer Geläu⸗ 
figkeit, die auch den überraſchen und befriedigen mußte, 
der es von den gefeiertſten Darſtellern der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit geſehen. Bauernfeld's „Bürgerlich und Ro⸗ 
mantiſch“ leidet allerdings an dem Fehler einer zu weit 
ausgeſponnenen pfychologiſchen Reflexion, aber es kann 
trotzdem auch für den Laien in der Pſychologie von gro⸗ 
ßem Intereſſe ſein, wenn derſelbe nämlich aufmerkſam 
zuhört. Denn die ſehr feinen, allerdings nicht greifbaren 
Reſultate einer wiſſenſchaftlichen pſychologiſchen Forſchung 
werden in einer höchſt geiſtreichen Weiſe vorgetragen. 
Wer dieſelbe andern zur Anſchauung bringen will, der 
muß fie unter allen Umſtänden felber begriffen haben. 
Die Darſtellung, welche das geiſtreiche Luſtſpiel geſtern 
auf der Bühne des Viktoriatheaters erfuhr, machte auch 
in dieſer Rückſicht den beſten Eindruck und muß deßhalb 
als eine ſehr gute Empfehlung für das junge Inſtitut 
betrachtet werden. Frl. Klein, welche die Katharina 
von Roſen ſpielte, entwickelte viel Geiſt und Leben. Das- 
ſelbe müſſen wir von Hrn. Leonhard ſagen, der den 
Baron von Ringelſtern gab; auch hat Hr. v. Prosky 
als Bade⸗Commiſſar Sittig einen ſehr günſtigen Eins 
druck auf uns gemacht, wie denn auch Hr. Cabus (Rath 
Zabern) und Frau Weckes (deſſen Frau) in ihren Cha⸗ 
rakterrollen brav waren. Den Lohnlakaien Unruh ſpielte 
Hr. Brauſer mit künſtleriſchem Takt. Frl. Siber, welche 
die Cacilie gab, empfahl ſich auf das Vortheilhafteſte 
durch eine hochzuſchätzende Decenz. — Die Darſtellung 
des reizenden Liederſpiels: „Die Zillerthaler“ von Nes⸗ 
müller, welche den Schluß der Vorſtellung machte, 
war allerliebſt. — Den Preis derſelben verdienten 
Frl. Brecht und Hr. Ludwig; erſtere durch das leben⸗ 
dige und draſtiſche Element ihrer Darſtellung und letz⸗ 
terer durch die Innigkeit ſeines Geſanges und Gor- 
rektheit des Spiels. Den von A. Klein gedichteten und 
von Fräul. A. von Balitzka geſprochenen Prolog ha⸗ 
ben wir nicht gehört; aber wir haben erfahren, daß der⸗ 
ſelbe ebenſo wie die Feſt-Ouverture des Hrn. Muſik⸗Direktor 
Marter beifällig aufgenommen worden. 


Vermiſchtes. 


„, Fräulein Puſtowojtoff, die bekannte polnische 
Amazone, will, um ihren von leichtſinnigen Zungen an⸗ 
getaſteten jungfräulichen Ruf zu repariren, die Hülfe 
eines preußiſchen Gerichtshofes in Anſpruch nehmen. Sie 
hat nämlich einen Rechtsanwalt in Breslau . 
gegen den Redakteur des Brieger Stadtblattes, der ſie 
elegentlich die Concubine von Langiewiez genannt hat, 
Fnjürienklage zu erheben. 


— ——üä—z —³VU 
Kirchliche Nachrichten vom 4. bis zum 11. Mai. 
ortſetzung.) 

Bartholomä. Getauft: Maurergeſ. Kater Sohn 
Anton Johannes Carl. Schutzmann Ruſch Sohn Ernit 
John. Schmidtgeſelle Böhm Sohn Rudolph Ferdinand. 
Fleiſchermſtr. Hälbig Sohn Robert Wilhelm. 

Aufgeboten: Maurergeſ. Carl Theod. Kirchner mit 
Jofr. Catharina Buſſe. Hauszimmergeſ. Joh. Martin 
Judw. Kunitowsti mit Igfr. Louiſe Marie Röhr. Königl. 
Poſt⸗Expediteur Joh. Daniel Friedrich Stypmann mit 
Jofr. Amalie Jobanna Franziska Upleger. 

—— Trinitatis. Se 5 Bit Kaufmann Skorka 
Tochter Johanna Laura Mat . 1 

Geſtorben: Wittwe Renate Apreck geb. Köhler, 
65 J. 7 M., Lungenkatarrb. Kaufmann Aug. Ludwig 
Quiramp, 40 J. 9 M., Hirnſchlagfluß. Predigtamte⸗ 
Candidat Hardt Sohn Ernſt, 1 T. Schwäche. Fuhrherr 
Rabe ungetauft. Sohn, 13 T., Schwache. 

St. Eliſabeth. G - 25 uft: F 
Memminger Sohn Friedrich Kung . 

Auf — bote 5 Rittmeiſter u. Eskadron, Chef Freiherr 
Guſtav Fritz von der Goltz zu Bonn mit e Eliſabeth 
Malwine . e Reſerviſt Wilh. 
Kodat mit Igfr. Carol. Knapp. 

- : Füſili anz Potrikus, 22 J., Typhus. 
e Catharina Helene Erdmunde, 
1 J. 26 T., Lungenſchwindſucht. Maſchiniſt Joh. Carl 
Eduard Böhn, 47 J. 1 M. 18 T, Tuberkuloſe. Kanonier 

dt. 2. J., Thus, Nabe 
hann Potulski, “1 . atroſe 
u ? F. 4 M. 11 T., Lungenent⸗ 


* St. Salvator. Getauft: Tiſchlergeſ. Prohl 

ochter Emma Malwine. 

Aufgeboten: Theatermaſchiniſt Adolph Friedr. Reimer 

mit Izfr. Friederike Caroline Mathilde, Jochim. 
Geſtorben: Seilermſtr.⸗Wittwe Elenore Florentine 

Freiheit, 60 J., Waſſerſucht. Zimmergeſ. Paſtewski Tochter 

Emma Amalia, 6 M., Abzehrung. 


Bendſen, Niel, v. Grangemouth, 
7 Schiffe mit Ballaſt. 


mit Getreide. 


14012 
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St. Barbara. Getauft Schiffskapitain Freymuth 


am Sandweg Tochter Anna Wilhelmine. Reifſchläger⸗ 

mſtr. Claaßen Sohn Paul Hugo. Mitnachbar R:rin auf 

Bürgerwieſen Sohn Guſtav Eugen. Eigenthümer Groth 

am Sandweg Tochter Meta Cäcilie. Schiffszimmergeſ. 

Dodenhöft in Strohteich Tochter Ida Adelheide. 

Sa Kolberg in Heubude Sohn Rudolph Julius 
ugen. 

Aufgeboten: Barbier Carl Heinr. Alexander Kah 
mit Igfr. Dorothea Bertha Hoffleidt. 1 11137 
— 1 Schubert mit Wittwe Eliſab. von Otto 
geb. Aritz. 

Geſtorben: Kubhalter Walter Sohn Ferdi 
19 J., Skrophelkrankheit. Böttchergeſ. Ab. Knife 24 95 
„ e Neubeyſer Sohn Carl 
Richard, 1 ampſie. Fuhrherr Schulz S 
Ferdinand, 7 M., Krämpfe. i 


Haus⸗ 


Feilenhauermſtr. 


Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer: 


Getauft: Bäckermſtr. Wolter Tochter Emm 
Srieberite, 0 a Charlotte 


Königl. Kapelle. Aufgeboten: Diener Peter 


Gorka mit Zyfr. Agatha Zelinska. Maurergeſ. h 
Se 3 mit Igfr. Joh. Salewska. „ 

zna 
Schuhmagermftr. Hermann Zofeph Flozdonf mit Jefr 
Anna Conrad. Handelsmann Auguſt Er 1 
Suftine Voſchte beide in Bobnſack a Gr ab le 


: Barbier Ludwig 
6 Dabrowski mit Igfr. Maria Eliſab. Migen 


(Schluß folat.) 


— Ta nn 
Wollberichte, 


Berlin, 9. Mai. Während der abgelaufenen drei 


Wochen hat ſich am biefigen Platze ein ziemlich reges 
Leben im Wollgeſchäft erhalten. Von Großkäufern kamen 
ein engliſches und ein rheiniſches Haus, ſo wie ein 
öſterreichiſcher und verſchiedene vereinsländiſche Kamm⸗ 
garnſpinner in den Markt; gleichzeitig traten auch un⸗ 
ſere inländiſchen Fabrikanten bei ihrer Rückkehr von 
Leipzig, wie auch ſpäter zahlreich als Käufer auf; dieſel⸗ 
ben ſind von dem Reſultat der Meſſe, wie wir bereits 
früher berichteten, ziemlich befriedigt worden, und da die 
politiſchen Verhältniſſe den Abſatz ihrer Fabrikate guch 
bisher nicht nachtheilig beeinflußt haben, ſo zeigen ſie 
auch im Einkauf von Wolle Vertrauen; bei der Nähe 
der Schur werden ſeitens der Inhaber von Wollen 
mancherlei Konzeſſionen zugeſtanden, und viele Fabrikan⸗ 
ten haben ſich in Folge deſſen mit dem Robproduft über 
die neue Schur hinaus verſehen. Durch dieſe vielſeitigen 
Verkäufe, welche eg. 5000 Ctr. im Ganzen umfaſſen 
mögen, hat ſich unſer Beſtand auf ca. 35,000 Centner 
reduzirt. Man zahlte für ruſſiſche Wollen je nach Qug⸗ 
lität Anfangs bis Mitte der 50er Thlr., für mecklenbur⸗ 
r und pommerſche Kammwollen 62—66 Thlr., für 
ſſere Qualitäten — mänxkiſche und preußiſche Tuch⸗ 
wollen — 66—70 Thlr., für Einzelnes in feinen preu⸗ 
ßiſchen Tuchwollen iſt auch mehrere Thaler über 70 be⸗ 
willigt worden. 
len, von denen in dieſem Jahre, da der Jahrgang im 
Allgemeinen ein ſehr guter war, verhältnißmäßig wenig 
am Platze geblieben, wurde zu unregelmäßigen und un⸗ 
maßgeblichen Preiſen verkauft. 


Schlechtgewaſchene und mißrathene Wol- 


Breslau, 8. Mai. Die Nachfrage nach unſerem 


Artikel dauerte auch in letzter Woche, wenngleich in ge⸗ 
ringerem Grade, fort und es ſind abermals mehrere be⸗ 
deutende Poſten aus dem Markte genommen worden. 
Beſonders begehrt waren die beſſeren Gattungen polni- 
ſcher, poſenſcher und preußiſcher Wollen, von welchen die 
fehlerfreien Partien in den Preiſen von 75—80 Thlr. 
ſchlanke Abnahme fanden, während gleichzeitig der Begehr 
nach mittelfeinen preiswerthen ru 

fortdauerte und ein anſehnliches Quantum derſelben in 
den Preiſen von 54—56 Thlr. aus dem Markt genom- 
men worden iſt. 
ſetzt worden und waren die Hauptkäufer die Thüringer 
Kammgarnſpinnerei, ſo wie einheimiſche Fabrikanten und 
Kommiſſtonäre. * 


ſiſchen Kammwollen 


Im Ganzen find ca. 1200 Ctr. abge- 


Schiſfs-Napport aus Weufahrwafer, 
Angekommen am 13. Mai: 
Kramer, Renſina, v. Hamburg, m. Stückzütern. 


Hammer, Ida, v. Antwerpen, mit Gütern. — Ferner 
2 Schiffe m. Ballaſt. 


Geſegelt: 
14 Schiffe mit Getreide und 4 Schiffe mit Holz. 
Angekommen am 14. Mai: 
Buff, Almuth Catharine, v. Leer, m. Eiſen u. Kohlen. 


Findlay, Vine, v. Cockenzie, m. Kohlen. Hanſen, Auguſte, 
v. Lübeck, m. alt Eiſen u. Gütern. 


Ferner 6 Schiffe mit Ballaft. 
Gefegelt: 4 Schiffe mit Getreide. 
Angekommen am 15. Mai. 
Rutzen, Albertine, v. Stettin, m. Gütern u. Pulver. 
mit Kohlen. — 


Ferner 
Geſegelt: 5 Schiffe, davon 4 mit Hylz und 1 
An kommend: 1 Schiff. Wind: Süd. 


Meteorolbaiſche Beobachtungen. 
8 dert. ſchwach, leicht bewor 


erg? und fchän. 
337,84 12,6 Weſtl. fill, do. do. 
12 337,84 16,6 SW. mäßig, wolkig. 


Producten⸗ Berichte. 
örfen-Werkäufe zu Danzig am 15. Mai. 
Weizen, 120 Laſt, Säpfd. 281th, fl. 505; 127128, 120pfd. 
fl. 500; 127pfd. fl. 480, 486; 126. 27pfd. fl. 485 5 
128pfd. fl. 475 roth, 80pfd. 16 4h. fl. 475; 82pfd. 
16115. fl. 485 Alles pr. 85pfd. 
en, 120 Last, 120pfd. fl. 312; 121. 22pfd. fl, 3153 
122. L8pfd. fl. 318; 128. 24pfdb. fl. 322; 12 pfd⸗ 
fl. 324; 125 pfd. fl. 327; 127. 28pfd. fl. 3311 pr. 
at a 8 pr. 7Opfd 
erſte, „ 10 fd. fl. 228 pr. » 
Erden w., fl. 318 15 321, fl. 324, fl. 325. 


— 


Angekommene Fremde. 
155 Engliſchen Hauſe: 

„Oberſt u. Commandeur des 8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. 
No. 45 v. Schmidt a. Graudenz. Lieut. im I. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regt. No. 1 v. Ufedom a. Pr. Stargardt. 
Majoratsherr v. Rexin a. Wodtke. Gutsbeſ. v. Zaleski 
u. v. Zeledi a. Warſchau. Fabrikbeſ. Schichau a. Elbing. 
Die Kaufl. Krüger u. Evers a. Königsberg, Lebegott a. 
Leipzig, Michalowski a. Glauchau, Büchenbacher a. Fürth 
u. Kayſer a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 
Bauführer Friedersdorff a. Bromberg. Die Kaufl. 
Görke und Hauding a. Berlin und Gebr. Fürſtenberg 


aus Paris. 

a Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Ottermann n. Fam. a. Schweidnitz, Putt⸗ 
kammer a. Neuſtadt, Schlubach a. Güttland u. v. War⸗ 
ſymka n. Fam. a. Lipſchau. Spediteur Moskiewicz a. Thorn. 
Die Kaufl. Prieſter a. Schwartow, Richter a. Neuen- 
burg a. S. u. Thönemann a. Berlin. Oekonom Wien ; 
holz und Schröder a. Liebenthal. Frau Rentier Krüger 


a. Oberhof. 
N Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Borchert a. Lindau, Göhde aus 
Johannisberg u. Heudlaß a. Olſchau. Oberamtmann 
Schmidt a. Ganshorn. Gutsbeſ. v. Mewe a. Hohen» 
ſtein. Mühlenbeſ. Fritſch a. Marienſee. Rechtsanwalt 
Maliſon a. Breslau. Die Kaufl. Böhmer a. Breslau, 
Lindau a. Magdeburg, Kauffmann a. Pr. Stargardt, 
Abrahamſon a. Berlin, Pickert a. Delitſch, Lange aus 
Nauenburg, Hopf a. Mannheim, Wiens a. Dresden, 
Prätorius u. Mey a. Leipzig. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Kautz n. Gattin a. Gr. Klinez und 
v. Korkowski a. Koſſowo. Rentier Eicholz a. Stettin. 
Die Kaufl. Kinſtein a. Berlin u. Rathke a. Hamburg. 

Hotel de Thorn: 

Adminiſtrator Junker n. Fam. a. Kleczewko. Die 
Kaufl. Wohlgemuth a. Pr. Stargardt, Zabel a. Elbing, 
Strey a. Dresden, Junker a. Aachen, Ebeling a. Halber⸗ 
ftadt, Rudolph a. Leipzig, Lehmann a. Frankfurt a. M. 
u. Köhler a. Merſeburg. Oeconom Mix a. Kriefkohl. 
Gutsbeſ. Römer a. Pillau u. Richter a. Rügen. Port.⸗ 
Fähnrich v. Tycowiez a. Elbing. Fräul. Buchwal den 


a. Marienburg. 
Zujack's Hotel: 
Die Kaufl. Ließ a. Bremen u. Lehmann aus Frank⸗ 
furt a. M. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Sonnabend, den 16. Mai 1863. Zum erſten Male: 
(neu). Betrogener Betrüger. Luſtſpiel in 
3 Akten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneidet 
und Both. Hierauf: Zum erſten Male: (nen) 
Aus Liebe zur Kunſt, oder: Eine Theater⸗ 
probe von Dilettauten. Schwank mit Geſang 
in 1 Akt von G. v. Moſer. Muſik von A. Conradi. 
onneritag, den 21. c., Vormittags 40 Uhr, 
werden auf dem Domainen⸗Vorwerk Mühlbanz 
16 Haupt Jungvieh, 
2 dreijährige Och ſen, 
5 zweijährige Ochſen, 
3 einjährige Ochſen, 
2 zweijährige Stärken, 
4 einjährige Stärken, und 
L 3 Kälber, Oſtfrieſiſcher Race 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, 
wozu Käufer einladet 
Vorwerk Mühlbanz, 
den 14. Mai 1863. Misch 


. En 
x Gefangbücher, ZU 
en: Tauf⸗ und SHochzeits- 
inladungen, Geburtstagswünſche und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. « 


Asphaltirte feuerſichere 
Dachpappen in beſter Qualität, Längen 


und Tafeln, diverſer Stärken, feuerſicheres cementirtes 
Leinen, beſten Sulden Dachfilz empfehle zu Fabrik⸗ 
preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Materialien, 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc., 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen und 
übernehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
exeluſive Zuthaten. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


Theer, DU 
ſchwediſchen wie polnischen: Kientheer. Steinkohlen⸗ 
ther beſtens und billigſtens bei 

Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 
sphalt, Asphalt⸗Präparate, Papp⸗ 
nägel zu haben bei 


hrist. Fr. Keck, 


Melzergaſſe No. 13. 


Aufforderung. 

Das Turnen zeugt und nährt des Körpers Geſundheit, des Geiſtes Friſche und Kraft; 
das Turnen erzieht den rechten Staatsbürger, es bildet den ganzen Mann. Danzigs turnfähige 
Männer ſchulden es der Stadt und ſich ſelbſt, daß bei dem 3. Provinzial-Turnfeſte, welches 
binnen Kurzem die Turner Oſt⸗ und Weſtpreußens in unſere Mauern ruft, Danzig an Zahl und 
Tüchtigkeit ſeiner Turner den anderen Städten der Provinzen mindeſtens ſich gleichſtellt. 

Darum fordern wir unterzeichnete Turner die turnfähigen Männer Danzigs zum zeitigen 
und zahlreichen Eintritt in die hieſigen Turnvereine auf. 

Anmeldungen im Turnlokale auf dem Stadthofe Abends von 8 Uhr ab, für den Turn⸗ 
und Fecht⸗Verein: Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend, für den Männer - Turn- 
Verein: Dienſtag und Freitag. 

Danzig, den 6. Mai 1863. 

Otto Arndt. S. Brasch. M. Cohn, F. Dommasch. A. Eyck. 
E. Eytz. Falk II. E. Felsen. Finzel. Garbe. Geiseler. 
Carl Hasse. Franz Hasse. G. Helm. Karl. J. Klein, Rownatzky. 
Krieger. J. Krueger. Dr. Kirchner, Landgraff. F. Laudien. 

G. Molly. Julius Momber, Moritz. E. Nagel. Dr. Neumann, 

J. Rothkehl, Schichtmeyer, Schubart. Schuetz, Vieweger, 
Emile Violet. Fr. Wittmann. R. Widtmann, A. Winkelmann, 
C. Winckelmann. Wulff. 
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Von Flemming in Glogau empfing 


„L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19, 


Meilenzeiger von Deutſchlands Eiſenbahnen, 


zum Gebrauch für Eiſenbahn“, Pöſt⸗ und Telegraphen-Beamten, ſowie für Spediteure und Kaufleute von A. Rörig. 
Mit 1 Eiſenbahnkarte gebeftet 10 far. 


Raab's Speciallarte der Eiſenbahnen Mittel-Europa's, 
mit Angabe aller Eiſenbahn-, Poſt⸗ und Dampfſchiffahrts⸗Stationen, Speditionsorte, Zoll» und Steu erämter ı« 
groß Wandkarten Format (Ausgabe 1862), 1 rtl. 12 Sgr., auf Leinw., 2 rtl. 12 fgr. 


H. Müller's Karte der Eiſenbahnen Mittel⸗Europa's, 


mit Angabe aller Bahnftationen, Hauptpoft- und Dampfſchiffsverbindung (1862), groß Landkarten⸗Format 18 fgr., 
auf Leinwand 1 rtl. 15 ſgr. 


5 Asphaltirte feuersichere Dachpappen 
aus der Fabrik von F. A. Teichgraeber, Zuckau, in vorzüglichſter 
Qualität, in Längen und Tafeln empfiehlt zu billigen Preiſen, mit auch ohne Eindecken der Dächer 


Carl Gronau, Vorstädtischen Graben 51. 


RETTET 


2 3 


n 
Steinkohlent 


EHLBEEETENTN TEE ETC EENETRELETSTLTRNRN | 
heer beſter Qualität bei Carl Gronau, 
Vorstädtischen Graben 51. 


... DIS EESENE PRESS UBER TR Ber est N RE 
Doppelt elaſtiſche Gefundbeits:Mietratsen, zuammentegbare ciferne 
Bettgeſtelle, Gartentiſche und Gartenſtühle empfiehlt Car! dr au, 
Vorstädtischen Graben 51. 
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(Aus dem Schleſ. Morgenbl. vom 15. Febr. 1863). 

„Bei dem jetzt häufig eintretenden Temparaturwechſel erſchient es als eine Pflicht, wiederholt auf ein 
Produkt aufmerkſam zu machen, das — wenn auch bereits tauſendfach gewürdigt — feiner heilkräftigen Wirkung 
wegen dauernde Empfehlung werth iſt, damit es zuletzt in keiner Familie mehr fehle. Es ſind dies die Eduard 
Groß'ſchen Bruſt-Caramellen, welche, wie aus einer uns vorgelegten bedeutenden Anzahl Dankſchreiben und 
Beſtellungen hervorgeht, ſich als wirklich ausgezeichnet bewährt baben. Viele Aerzte ſtimmen in dem Urtheit über- 
ein, daß jene Caramellen bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, Verſchleimung der Reſpirations-Organe, bei 
ſtockendem Auswurf, Bruſtbeklemmung ꝛc. mit Erfolg angewendet werden können. Die Buchbandlung von Herrn 
L. G. Homann in Danzig wird gewiß Jedem gern die Einſicht in das Gedenk-Album durch die Handlung des 
Herrn. Eduard Groß in Breslau geſtatten, das zur ſchleſiſchen Induſtrie Ausſtellung 1857 in Breslau angelegt 
wurde und viele tauſende Namen achtbarer Perſonen enthält, welche die Eduard Groß'ſchen Bruft Caramellen 
mit Wohlgefallen genoſſen. Se. Majeſtät der König (damals Prinz Regent) und Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz eröffnen in eigenbändiger Unterſchrift die unendliche Reihe der Namen. Ein prachtvolles Sammet » Album, 
von einem großen Theil der Kaufmannſchaft in der Provinz Herrn Groß gewidmet, enthält ebenfalls neben herz 
lichen Widmungsworten die Anerkennung des großen Verdienſtes, das durch die Verbreitung der Garamellen ſich 
fortwährend fteigert. Die Störungen, die in Kirchen, bei Concerten, im Thrater ꝛc. fortwährendes Huſten und 
Räuspern verurſacht, follten ſchon genugſam auffordern, von einem Produkt Gebrauch zu machen, das ſolchen 
Uebelſtänden ſofort abbilft. 

Dieſe Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen find zu haben in Cartons zu 1 rtl. — zu 15 fgr. — zu 
7½ for. — und zu 3½ for. bei 


L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19, 


und wird noch bemerkt, daß je nach der Höhe des Preiſes die Caramellen nicht nur in größern Cartons gereicht 
werden, fondern daß die Caramellen ſelbſt werthvoller und kräftiger wirkend find. 


EISEN SER DEREN RER 
Eine kräftige gehaltvolle Eigarre mit Havanna Einlage 
a 20 Thlr. (8 Stück 5 Sgr.) empfiehlt Marc Dannmemann, Heil. Geiſtg. 31. | 


| R. F. Daubitz'ſcher 


Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, it 
acht zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: 


Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 


Christ. Hriedr. Heck: 
Eine tüchtige erfahrene Landwirthin, 


welche die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, iſt zu erftage 
im Geſindebureau Breitgaſſe No. 84. 


N Unfer großes Lager 

2 Confirmations⸗ 
— Bücher, 
Bibeln, Geſang bücher, 

in eleganten wie einfachen Einbänden, empfehlen biemit. 


NB. Auch ſenden bereitwilligſt eine Auswahl zur 
Anſicht. 


Leon Sammer, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 
mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


